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Jahresrechnung in Neuendettelsau
NEUENDETTELSAU (ab) – Die

Jahresrechnung für 2021 der Ge-
meinde Neuendettelsau wurde am
12. Oktober 2022 vom Rechnungs-
prüfungsausschuss des Gemeindera-
tes unter die Lupe genommen.

Der Gemeinderat hatte keine Ein-
wände gegen das Zahlenwerk. Das
Gremium beschloss dementspre-
chend die Feststellung der Jahres-
rechnung mit einem Gesamtergebnis
von 20947947,23 Euro. Der Verwal-
tung wurde für das Rechnungsjahr
2021 die Entlastung erteilt.

Informiert hat Bürgermeister
Christoph Schmoll den Neuendettel-
sauer Gemeinderat, dass die noch
vier verbliebenen öffentlichen Tele-
fonzellen in Neuendettelsau am
Sternplatz, gegenüber der Passage,
an der Bank am Rathaus sowie am
Krankenhaus von der Deutschen Te-
lekom Zug um Zug aufgegeben wer-
den.

DDeennDen SSttrraaßßeennbbeessttaannddStraßenbestand dduurrcchhffoorrsstteettdurchforstet
Information im Gemeinderat in Sachsen b. Ansbach – Wasserpreis wird angehoben

VON MARGIT SCHACHAMEYER

SACHSEN b. ANSBACH – Im Ge-
meinderat präsentierte Diplominge-
nieur Kim Gebauer von der beauf-
tragten Firma eagle.eye technolo-
gies mit Sitz in Berlin die Ergebnis-
se einer mobilen Straßendaten-
erfassung in Sachsen.

Drei Tage seien die Erfassungs-
fahrzeuge auf den Straßen des Or-
tes unterwegs gewesen, rief Gebau-
er in Erinnerung. Wie sich zeigte,
befinden sich Sachsens Straßen in
einem eher durchschnittlichen Zu-
stand. Permanentes Sanieren in den
kommenden zehn Jahren, um den
„Werteverzehr“ zu bremsen, scheint
unerlässlich.

53,8 Straßenkilometer mit Fahr-
bahnen und Nebenflächen seien
bildlich erfasst worden, erklärte der
Referent der Fachfirma. Dies ent-
spräche einer Gesamtsumme von
287530 Quadratmetern, so Gebauer
weiter. Aufgeschlüsselt ergibt dies
243821 Fahrbahnquadratmeter,
37319 Quadratmeter Geh- und Rad-
wege, 4401 Quadratmeter Parkflä-

chen und 2038 Quadratmeter sons-
tige versiegelte Flächen in der Ge-
meinde Sachsen. Diese Flächen
wurden anschließend einer Zu-
standsbewertung unterzogen und in
Zustandsklassen von 1 (Zielwert;
sehr gut, neuwertig – dargestellt in
blauer Farbe) bis 10 (sehr schlecht
– dargestellt in roter Farbe) einge-
wiesen. Die Farbe Grün entspreche
einem eher durchschnittlichen,
„mittleren“ Zustand, für den Sanie-
rungsmaßnahmen mittelfristig an-
gesetzt werden sollten, erklärte Ge-
bauer.

Wollte man alle Flächen in den
Optimalzustand bringen, wäre eine
indiskutable Summe im zweistelli-
gen Millionenbereich aufzubringen.
Im Schnitt gesehen sei der „mittlere
Zustand“ der Straßen in Sachsen
„soweit okay“, resümierte der Inge-
nieur. Allerdings wären aus seiner
Sicht rund 900000 Euro pro Jahr

mindestens aufzuwenden, um den
vorhandenen Zustand zu halten. Die
von der Verwaltung vorgeschlage-
nen 500000 Euro pro Jahr für den
Straßenunterhalt sind Gebauers
Einschätzung zufolge nicht ausrei-
chend. Alle fünf bis sieben Jahre
sollte eine erneute Befahrung statt-
finden, um die Straßenzustands-
daten zu aktualisieren, ist die Emp-
fehlung des Fachmanns.

Aus dem Gespräch mit den Rats-
mitgliedern ist vor allem festzuhal-
ten, dass bei dieser Bestandserhe-
bung rein die Straßenoberflächen
betrachtet wurden. Der Straßen-
unterbau etwa bleibt ebenso unbe-
rücksichtigt wie beispielsweise der
Zustand des Kanals oder weiterer
Infrastrukturelemente.

Jedoch seien diese Straßenerfas-
sungsdaten kompatibel mit anderen
Zustandserfassungen, eben etwa mit
dem Kanalkataster, hieß es. Nur in

der Kombination ergebe das Sinn,
war man sich einig. Denn eine Stra-
ßensanierung ist unsinnig, wenn ein
maroder Kanal unter dem Asphalt
nicht mitbehandelt wird.

Die Wassergebühr in Sachsen
wird mit Jahresbeginn 2023 anstei-
gen, und zwar um 39 Cent pro Ku-
bikmeter. Der Wasserpreis liegt
dann bei 3,52 Euro pro Kubikmeter
Trinkwasser. Dem zugrunde liegt
eine Erhöhung des Wasserbezugs-
preises, den die Reckenberggruppe
an ihre Kunden weitergibt und die
ebenfalls bei 0,39 Euro pro Kubik-
meter liegt. Der Gemeinderat verab-
schiedete die Änderungssatzung da-
zu einstimmig.

Auf Nachfrage der Gemeindever-
waltung hatte die Reckenberggrup-
pe argumentiert, dass sich die Si-
tuation im Bereich der Wasserver-
sorgung nicht entspannen werde.
Zwar erwarte man 2023 einen Rück-

gang der Energiekosten. Doch wer-
de auf der anderen Seite mit stei-
genden Kosten für die Förderung
und die Lieferung des Wassers zum
Versorger und Endverbraucher ge-
rechnet.

Im Rahmen seiner Informationen
berichtete Bürgermeister Bernd
Meyer unter anderem über die Er-
gebnisse einer Geschwindigkeits-
messung im Ortsteil Ratzenwinden,
die vom 22. Februar bis 25. April
stattgefunden habe. Hierbei seien
insgesamt 36402 Fahrzeuge erfasst
worden. Davon hätten 40,3 Prozent
die Geschwindigkeitsbegrenzung
von 30 Stundenkilometern eingehal-
ten. 44,3 Prozent hätten die Be-
schränkung um maximal zehn Stun-
denkilometer überschritten.

15,4 Prozent oder 5616 Fahrzeuge
hätten die Geschwindigkeitsbegren-
zung um elf Stundenkilometer und
mehr verfehlt, so Meyer. Über 100
Fahrzeuge seien ganz erheblich zu
schnell gewesen. Als unrühmlicher
„Spitzenreiter“ sei die Geschwindig-
keit von 81 Stundenkilometern in
der Tempo-30-Zone gemessen wor-
den.

Aus Firmen und Unternehmen

SSppeennddeennSpenden ssttaattttstatt SScchheennkkeennSchenken
LICHTENAU (ab) – Die Ulsenhei-

mer Bau GmbH (ULLI Bau) verzich-
tet heuer auf Weihnachtspräsente für
Geschäftspartner.

„Wir wollen“, so der Geschäftsfüh-
rer Ernst Muser junior, „spenden
statt schenken“. Er und seine beiden
Brüder Rainer Muser und Bernd Mu-
ser, die alle drei Geschäftsführer von
ULLI Bau sind, überreichten nun je-
weils 2500 Euro an den Verein Kam-
pala Kids Deutschland und an den
Verein Ukraine Ansbach internatio-
nal.

Der Fokus von Kampala Kids
Deutschland liege darauf, so der Vor-
sitzende Stefan Heidingsfelder, be-
dürftige Waisenkinder, Behinderte
und extrem Arme durch Bildung auf
Basis christlicher Werte zu fördern.
Derzeit werden Spenden für den Bau

einer Schule in der Nähe von Lugazi
in Uganda gesammelt. Zusammen mit
seinem Stellvertreter Michael Lech-
ner nahm Heidingsfelder die Spende
entgegen und dankte für die Unter-
stützung.

Der Verein Ukraine Ansbach inter-
national wurde, so berichtete die
Vorsitzende Inga Barna, kurz nach
Kriegsbeginn gegründet und kümme-
re sich derzeit um rund 60 ukraini-
sche Flüchtlinge, die in Sachsen le-
ben. Sie selbst, so berichtete die ge-
bürtige Ukrainerin Barna, lebe seit
20 Jahren in Deutschland, durch ihre
Mutter, die in Kiew lebt, erlebe sie
die Schrecken des Krieges hautnah
mit und wolle den notleidenden Men-
schen in ihrer Heimat helfen. Zu-
sammen mit dem Vorstandsmitglied
Tibor Barna dankte sie für die Spen-
de der Firma ULLI Bau.

Spenden statt Schenken: Michael Lechner, Stefan Heidingsfelder, Inga Bar-
na, Tibor Barna, Ernst Muser junior, Rainer Muser und Bernd Muser (von
links). Foto: Alexander Biernoth

RReettttuunnggRettung ffüürrfür ddaassdas „„WWeeiißßee„Weiße RRooßß““Roß“
Kultkneipe in Immeldorf soll fortbestehen – Weitere Informationen sollen gesammelt werden

IMMELDORF – Das „Weiße Roß“
soll fortbestehen. Da waren sich rund
20 Besucher der Kultkneipe im
Lichtenauer Gemeindeteil Immeldorf
einig. Nur darüber, wie das „Weiße
Roß“ auch in Zukunft in gewohnter
Weise fortbestehen kann, waren sich
die Anhänger von Kneipengründer
und –wirt Walter Hertle nicht einig.

Anton Schmidbauer wollte gleich
einen Verein gründen und hatte da-
für schon eine Satzung vorbereitet.
Die übrigen Kneipenretter hatten die
als Gründungsversammlung einberu-
fene Zusammenkunft nur als erste
Informationsveranstaltung verstan-
den. Jetzt wollen alle Beteiligten die
anstehenden Weihnachtstage nut-
zen, um weitergehende Informatio-
nen zu sammeln.

Weil Walter Hertle schon über 70
ist, so Anton Schmidbauer, machen
sich er und seine Mitstreiter Sorgen,
wie es weitergeht mit dem „Weißen
Roß“, „wenn der Walter einmal nicht
mehr ist“. Die Kulturstätte müsse er-
halten bleiben, so Schmidbauer.

Bei einem Wechsel des Eigentü-
mers falle der Bestandsschutz weg.
Doch um die bauaufsichtlichen Auf-
lagen für einen Gaststättenbetrieb zu
erfüllen, müsste ein höherer sechs-
stelliger Betrag investiert werden, so
Schmidbauer. Seine Vorstellung wä-
re, das „Weiße Roß“ als Vereinsheim
weiter zu betreiben. Für ein Vereins-
heim gälten, so der Initiator, nur we-
nige Auflagen. Ein Verein hätte auch
die Möglichkeit, Fördermittel zu be-
kommen.

Walter Hertle will, so lange es geht,
das „Weiße Roß“ weiter betreiben

und auch weiterhin mit den organi-
sierten Konzerten für ein kulturelles
Angebot sorgen, das weit über Im-
meldorf hinaus wahrgenommen
wird.

Einige der Teilnehmer der Infor-
mationsveranstaltung wollen sich

nun informieren, welche rechtlichen
Möglichkeiten es gebe, den Bestands-
schutz auch nach einem Eigentums-
übergang fortzuführen.

Andere wollen sich bei Kulturver-
einen in der Region, beispielsweise
bei den Ansbacher Kammerspielen,

über deren Arbeitsweise informie-
ren. Am 22. Januar 2023 wollen sich
alle um 15 Uhr wieder im „Weißen
Roß“ treffen, um weiter zu überle-
gen, wie das Lebenswerk von Walter
Hertle sicher weitergeführt werden
kann. ALEXANDER BIERNOTH

Blicke in die Zukunft: Der Wirt des Weißen Rosses in Immeldorf, Walter Hertle (links), und Anton Schmidbauer, der
mit einem Verein die Kultkneipe in Immeldorf retten will. Foto: Alexander Biernoth

FFaasscchhiinnggFasching ffeeiieerrnnfeiern
Woldschebberer laden ein

MITTELESCHENBACH (mhz) –
Die Mitteleschenbacher Woldscheb-
berer feiern am Samstag, 7. Januar
2023, die Woldschebberer Fosnocht
am Dorfplatz in Mitteleschenbach.

Beginn ist laut einer Mitteilung um
18.30 Uhr am Dorfplatz (Gänswosen)
in Mitteleschenbach mit Guggenmu-
sik und Böllerschützen. Gegen 19 Uhr
findet ein Nachtumzug mit vielen
Maskengruppen aus der näheren
Umgebung, dem Altmühltal und aus
dem Schwäbischen statt.

Im Anschluss inszenieren die
Woldschebberer eine alte Dorfsage
„Der Hexenschemel“ am Dorfplatz,
genau an der Stelle, wo sich die Sage
zugetragen haben soll. Auf dieser Er-
zählung beruhen alle Brauchtumsfi-
guren der Mitteleschenbacher Wold-
schebberer. Den Abschluss bildet ein
Feuerwerk.

Im Anschluss wird im beheizten
Festzelt mit Barbetrieb ausgelassen
Fasching gefeiert.

Transporter-Fahrerin
verpasst Autobahnauffahrt

BRODSWINDEN – Einen Ver-
kehrsunfall hat eine 31-jährige
Transporter-Fahrerin am Montag
gegen 15.45 Uhr verursacht, so die
Polizei. Die Frau war auf der B13 von
Ansbach in Richtung Gunzenhausen
unterwegs und wollte auf die Auto-
bahn 6 fahren. Da sie die Auffahrt
aber verpasste, hielt sie unvermittelt
auf der B13 an und setzte zurück. Da-
bei kollidierte sie mit dem hinter ihr
fahrenden 31-jährigen Autofahrer.
Beide blieben bei dem Unfall unver-
letzt. Den Gesamtschaden gibt die
Polizei mit etwa 2500 Euro an.

Mittwoch, 21.12.22
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